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Inland. 

Berlin, vom 16. Juli. Des Königs Maieftät haben den 
Oberlandesgerichts⸗Rath Selbſtherr zum Vice⸗Präſidenten 
des Oberlandesgerichts zu Magdeburg zu ernennen geruht. 
Des Königs Majeftät haben den Regierungs⸗Sekretär und 
Gutsbeſitzer von Beſ BE zum Landrath des Kreiſes Thorn, 
im Regierungs⸗Bezirk Marienwerder, zu ernennen geruht. 
Der bisherige Oberlandesgerichts⸗Referendarius Wehrhan 
iſt zum Juſtiz⸗ Kommiſſarius bei den Untergerichten im Bezirke 
des Landgerichts zu Eisleben, mit Ausſchluß der Praxis in 
Eisleben ſelbſt, und mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 
Roßla, beſtellt worden. Der biöberige Oberlandesgerichts⸗ 
Reſerendarius Herrmann Schulz 1. iſt zum Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius bei dem Land⸗ und Stadtgericht in Iſerlohn, mit 
der Befugniß, auch bei dem Fürſtlich Bentheimſchen Gericht 
in ee die Prozeßpraxis auszuüben, beſtellt worden. 
Der bisherige Landgerichts⸗Referendarius Evmann iſt zum 
Juſtiß Kommiſſarius für den Koſtener Kreis im Großberzog⸗ 
thum Poſen, mit Anweiſung des Wohnſitzes in der Kreis ſtadt 

oſten, beſtellt worden. E 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm Adalbert ift 
nach Swinemünde von hier abgegangen. — Der Königl. 
Großbritanniſche außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Minto, iſt nach 
London von hier abgegangen. 

Die öffentliche Sitzung der Königl. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften am 4. Juli, zur Geda tniß⸗Feier von Leibnitz, eröff⸗ 
nete der erſte Sekretär der phyſikaliſch⸗mathematiſchen Klaſſe 

err Erman und las die Gedachtniß⸗Rede auf das verſtorbene 

zitglied, Herrn Seebeck. Zu Korreſpondenten der Akade⸗ 
mie wurden ernannt die Herren Farraday in London, Leebi 
in Gießen, Neumann in Königsberg und Wöhler in Caſſe 
für die a in Han r de h Klaſſe, und Herr Marquis 
de Chambray in Paris für die philoſophiſch⸗hiſtoriſche Klaſſe. 
Die phyſikaliſch mathematiſche Klaſſe hatte im Jahre 1831 
für das Jahr 1833 die Preisfrage geſtellt: welche ſind die 
weſentlichen Unterſchiede der verſchiedenen Ko⸗ 
‚bäftons = Zuftände.” Eine mit dem Wahlſpruch errare 

umanum est genügte nicht, da fie weder neue Thatſachen 
bringend, noch neue Anſichken eröffnend, den fraglichen Ge⸗ 


genſtand in ein faſt noch unbefriedigenderes Schweben zwi⸗ 
ſchen Empirie und Spekulation verſetzt, als es ohne dies war. 
Eine zweite Schrift mit dem Motto: nec omittatur totum 
si totum fieri non potest, konnte den Statuten gemäß nicht 
konkurriren, weil ſie nach Ablauf des ſtreng einzuhaltenden 
Term ens einlief. Als eine klare und ziemlich vollſtändige Zu⸗ 
ſammenſtellung alles über dieſen Gegenſtand bereits bekann⸗ 
ten, hätte ſie Anerkennung verdient, doch hätte der Mangel 
eigenthümlicher empiriſcher Forſchung nicht unbemerkt blei⸗ 
ben können. Zu dem durch Legate effifteten Preiſe für De 
konomie und Agronomie war der Gegenſtand: „‚Darftel- 
lung der Veränderungen, welche die Pflanzen 
beim Uebergang in Torf erleiden.“ Eingegangen 
2 eine Schrift mit dem Wahlſpruch: non verbis sed facrie, 
ie löſt die Frege nicht in ihrem ganzen Umfange, fo daß für 
den Prozeß der | aus Pflanzen eine ganz allge 
meine Norm des Chemismus dieſer Meta morphoſe ſeſtgeſcht 
wäre: doch giebt der Verfaſſer eine ſchätzbare Approximation 
hinzu, indem er einzelne Pflanzen vor und nach der Torfbil⸗ 
dung analiſirt, woran Fi vorbereitende Schlüſſe anknüpfen 
laſſen. Einiges ließe ſich allerdings gegen das Detail dieſer 
an ſich guten Analyſen einwenden, ſo wie gegen einige Pie 
ypotheſen des Verfaſſers, namentlich gegen die poſtulirte 
kitwirkung des Gefrierend durch Zerſetzung der Humus⸗ 
fäure, da eines Theils dieſe Zerſetzung nicht erwieſen iſt, an⸗ 
deren Theils Torfbildung ſtattfindet in Ländern, wo der Bo: 
den eingefriert. Da jedoch dieſe Arbeit viele mit Umſicht und 
Sachkenntniß durchgeführte Unterſuchungenenthält, nament⸗ 
lich eine künſtliche Ber itung von Torf, und da der Erblaſſer 
feine Stiftung eher beſtimmte, im Allgemeinen die auf Agro⸗ 
nomie gerichtete echt wiſſenſchaftliche Forſchung zu beleben, 
als daß er ſtreng erſchöpfende Löſung einzelner Probleme ges 
fordert hätte, ſo glaubt die Akademie in dieſen Sinn einzuge⸗ 
hen, wenn fie dem Verfaſſer den Werth des Preiſes zuſagt, 
als Anerkennung ſeiner reellen Verdienſte um die Sache, als 
gebührende Entſchäd gung für nicht geringe und nicht erfolge 
loſe Arbeiten, und in e „daß, wenn der Hr. Ver⸗ 
faſſer dieſe Abhandlung dem Publiko darbringt, ſie, auch 
das Prädikat einer ganz unbedingt gekrönten Preisſchritt, 
lehrend und anregend wirken werde. Der eröffnete Zettel 


ne 
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enthielt den Namen des Herrn Dr. A. F. Wiegmann, Pro⸗ 
feſſor in eh ‚Die Bbitofophife = hiftorifche Klaſſe 
bringt für das J. 1835 die Preisaufgabe: Aus den über das 
Alexandriniſche Muſeum vorhandenen Al Ae 
Nachrichten mit Hülfe einer kritiſchen Combinakſon ein 

es zuſammenzuſtellen, das eine anſchauliche Idee von dem 
Zweck, der e den Leiſtungen und den Schickſa⸗ 
len dieſer berühmten Anſtalt gewähre. Die Abhandlungen 
müſſen namenlos eingeſendet werden, aber mit einem Motto 
überichrieben, welches auch ein verſiegelter Zettel führt, wel⸗ 
cher den Namen des Verfaſſers enthält. Der ſpäteſte und aus⸗ 
ſchließende Einſendungstag iſt der 31ſte März 1835, und der 
Preis von 50 Dukaten wird deſſelben Jahres an dem Tage 
der Leibnitz⸗ Feier ertheilt. Herr H. Ritter las eine Abhand⸗ 
lung: Ueber das Verhältniß der Philoſophie zum 
wiſſenſchaftlichen Leben überhaupt. 


Bekanntmachung. Nach der Haupt⸗Obligation über 
die von uns im Jahre 1822 bei dem Banquier N. M. Roth⸗ 
8 in London negocirten Anleihe, find am 2ten Januar 

IR zuwrüczugablen: 1) ein halbes Prozent der urſprüngli⸗ 
chen Schuld von 3,500,000 Eſt. mit 17,500 Eſt.; 2) ein halb⸗ 
jähriger Betrag der Zinſen zu 5 pro Cent, alſo 2½ pro Cent 
von den bis incl. 1. Juli c., getilgten 1,600,000 Eſt. mit 40,000 
Lſt., überhaupt 57,500 Eſt. In Gemäßheit der uns zuſtehen⸗ 
den Befugniß, den Amortiſationsbetrag bel ebig zu erhöhen, 
haben wir dagegen die Summe von 300,000 Eſt. zur Abloſung 
beſtimmt, welche zu dem Ende am 16. Auguſt c., Vormittags 

11 Uhr, in Gegenwart eines Mitgliedes der unterzeichneten 
General⸗Direktion und zweier Notarien in dem großen Confe⸗ 
renzzimmer der Seehandlungs⸗Socſetät verlooſer werden wird. 
Die gezogenen Nummern ſollen demnächſt zur öffentlichen 


Kennkniß gebracht werden. Von den nach unſerer Bekannt⸗ 


machung vom 25. Januar c. noch vorhandenen Obligationen 
zu 1,900,000 Lſt. werden nach Abzug der jetzt zur Verlooſun 
155 — 300,000 it. dann zur künftigen Einlöſung noch 

rückſtändig bleiben 1,000,000 Lit, — Berlin, den 1öten Juli 
1833. — General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Societät. 


Kayſer. Mayet. Wentzel. 


Die Königl. Regierung zu Münſter macht in Bezug auf 
mehre neuerdings jiattgefundene Auswanderungen nach Nord⸗ 
amerika bekannt: Da es dazu an Lockungen gewinnſüchtiger 

Spekulanten nicht fehlt, ſo werden den Verwaltungsbdehörden 
die beſtehenden Verordnungen wegen der jedenfalls erforderlis 
chen Auswanderungs⸗Erlaubniß⸗Päſſe und des nachzuwei⸗ 
1 — — Reiſegeldes, in Erinnerung gebracht. Wiewohl das 
Ausſcheiden von Unterthanen für keinen Verluſt zu achten iſt, 
welche fo unverſtändig und leichtſinnig find, ein genügſames 
ruhiges Leben im Vaterlande mit der gefahrvollen Ungewißheit 
ihres Fortkommens in dem weiten, unbekannten, unangebau⸗ 
ten, der Schulen und Kirchen, der Aerzte und vieler andern 
weſentlichen Bedürfniſſe des bürgerlichen Lebens noch entbeh⸗ 


renden fernen Lande leichtgläubig zu vertauſchen; ſo haben 


dennoch die Behörden ſich eifrig angelegen ſeyn laſſen, die beſ⸗ 
fer 2 8 Individuen, welche lediglich ein Opfer der Ver⸗ 
führung zu werden in Gefahr ſtehen, über die wahren Verhält⸗ 
niſſe zu unterrichten, insbeſondere auch die gefliſſentlich weni⸗ 
ger verbreiteten ſehr belehrenden Nachrichten zu deren Kenntniß 
zu bringen, welche die Briefe redlicher, gewiſſenhafter Ausge⸗ 
wanderker aus Amerika darbieten. 


an⸗ 


Rußland. 
Odeſſa, vom 25ſten Juni. Se. Excellenz der General⸗ 
Gouverneur von Neu⸗Rußland und Beſſarabien, Graf Wo⸗ 
ronzoff, iſt von ſeiner Reiſe wieder hierher zurückgekehrt. 


> Frankreich. 5 

Paris, vom 8. Juli. Die Konferenzen des Miniſters 
der auswärtigen Angelegenheiten mit dem Sardiniſchen Bot⸗ 
ſchafter dauern noch täglich fort. — Der Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten hat von den Höfen von Neapel und 
ardinien Abſchriften der Proteſtationen erhalten, welche die 
Geſandten beider Mächte in Madrid gegen die Aufhebung des 
ſaliſchen Geſetzes und gegen die letzte Cortes⸗Verſammlung, in 
welcher der älteſten Tochter des Königs der union 8: Eid 
1 worden iſt, eingereicht haben. — Die Infantin Donna 
una von Portugal, Gemahlin des Marquis von Loule, ift 
mit einem Gefolge von funfzehn Perſonen von hier nach den 
Bädern von Boulogne abgegangen. Der Erzbiſchof von Pa⸗ 
ris, Graf von Quelen, der 1 und mehrere 
andere Standes Perſonen werden dort erwartet. — Der 
Temps iſt der Meinung, daß es nur ein Mittel gebe, um 
die Jahresfeier der letzten Revolution auf eine würdige Weiſe 
zu begehen, wenn man nämlich allen politiſchen Sefähgenen 


eine Amneſtie bewillige. Ein folcher Serien: fügt das ge⸗ 
in 


dachte Blatt hinzu, ſey zwar im Schooße des iſter⸗Rathes 
auch gemacht, jedoch von der Majorität verworfen worden, obs 
gleich die innere Lage des Landes fich ſeit einiger Zeit durch 
de Befeſtigung der Regierun und durch die fand die gane 
der Parteien weſentlich verbeſſert habe. So lange die Regie⸗ 
rung ſich in dem Sul einer rechtmäßigen Vertheidigung 
befunden, habe Niemand ihre Strenge gegen diejenigen, die 
ſich ihr feindlich gegenübergeſtellt, tadeln können; jetzt aber, 
wo fie keinen Gegner mehr zu fürchten brauche, müſſeeſie Milde 
üben und ſich wohl hüten, durch ein nutzloſes Widerſtreben ges 
gen die Wünſche des Landes der Preſſe Waffen gegen ſich in 
die Hand zu geben. — Die nach dem Modell des Bildhauers 
Seurre gegoſſene Statue Napoleons, welche nun bald ihre 
Stelle auf der Säule des Vendome⸗Platzes erhalten wird, 
wiegt nur 4000 Pfund. Das Gerüſt, welches um die Säule 

ebautift, um die Statue hinauſzuwinden, iſt ſehr einfach; 

ie Hauptſchwierigkeit wird darin beſtehen, die Bildſäule auf 
der Säule zu befejtigen, da der Zapfen, auf welchem die alte 
von Chaudet * Statue ſtand, im Jahre 1814 abge⸗ 
fügt worden iſt. Man berechnet, daß die ganze Operation 
nicht 9 als drei Stunden dauern wird. — Die Mar⸗ 
ſchallin Marmont erklärt zur Berichtigung einiger asse An⸗ 


gaben über den Ausgang des von ihr gegen Herrn Laffitte an⸗ 


Tse emachten Prozeſſes in den heutigen Zeitungen, daß 
Hendfungs han von dem Handelsgerichte anerkannt und ihr 
von den Königl. Gerichtshofe nur das Recht abgeſprochen 
worden iſt, ſich an Herrn Laffitte perſönlich 2 halten. — Die 
in den letzten Tagen von hier nach Brüſſel a e ele gro⸗ 
ßen Geldſummen waren, wie einige Blätter wiſſen wollen, die 
Mitgift der Königin der Belgier. 
i Großbritannien 
London, vom 6. Juli. Oberhaus. Sitzung vom 5. 
Si 15 e 85 0 in Bezug auf die 
Oſtindiſche Compagnie werden genehmigt. 
Unterhaus. 9 Das Miniſterium erlitt wieder eine Nie⸗ 


derlage. Es ward von Lord Ashley vorgeſchlagen, daß das 


uldforderung von 740,000 Fr. an das Laffitteſche 


Haus ſich als Comite für die Bill in Betreff des Alters, in 
welchem die Kinder aun Arbeit in den Manufaktur⸗Werk⸗ 
zätten zugelaſſen werden können, und der Arbeitsſtunden 
ilde. Du Kanzler der Schatzkammer widerſetzte ſich 
der Motion, die indeſſen mit 164 gegen 141 Stimmen durch⸗ 
give. 3 7 egen das Minifterium 23. — Die dritte 
eſung der Irl. Alchen⸗Reſorm⸗ Bill wurde auf den sten d. 
anberaumt. 2 N 


Die heutigen Zeitungen enthalten den Abſchluß des letz⸗ 
ten Finanz⸗Quartals. Es ergiebt ſich daraus eine Einnahme 
von 10,847,742 Pfd., alſo 5251 Pfd. weniger als im entſpre⸗ 

enden Quartal von 1832. Das mit dem 5. Juli endigende 
fahr hingegen weiſet eine Einnahme von 43,281,668 Pfd. 
nach, 569,703 Pfd. mehr als in dem mit dem 5. Juli 1832 
endigenden Jahre. Im letzten Quartal haben die Acciſen 


147,733 Pfd. mehr, dagegen die Stempelgebühren 183,740 


Pfd. weniger eingetragen. — Zu Greenok fchlägt man ſchon 
auf dem Werfte die Gerippe 99m Schiffe für den Handel 
mit China nach Abſchaffung des Monopols der Indiſchen Com⸗ 
agnie auf. — Nach einer offiziellen Bekanntmachung der 
ee e vom 10. Februar 1832 betrug die Zahl der 
eit ungen, die im Jahre 1830 nach den verſchiedenen Städ⸗ 
ten in Großbritannien und Irland verſendet wurden, 
12,962,000 Stück; nach den Britiſchen Colonieen wurden 
efendet 185,448; von den Britiſchen Colonicen kamen an 
2,429; ins Ausland wurden geſchickt 90,770. — Man ver⸗ 
nimmt, daß die Britiſche Cavällerſe eine neue Organiſation 
erhalten wird. Jedes Cavallerie⸗Regiment, mit Ausnahme 
der Leibgarde, ſoll künftig aus einer ſchweren, einer leichten 
und einer Lanzier⸗Schwaͤdron beſtehen, welche faſt übereins 
7 780 ſind; die Piſtolen ſollen abgeſchafft werden, und 
loß die ſchwere Schwadron ſoll die Carabiner behalten. 


London, vom 9. Juli. Unterhaus. Sitzung vom 
sten. Heute Abend fand die dritte e ey Bill über 
die Kirchen⸗Reform in Irland ſtatt und ward das Geſetz mit 
einer Majorität von 274 gegen 94 Stimmen genehmigt. 
Mehre Amendements, welche noch in dieſem letzten Stadio 
verſucht wurden, wurden ſämmtlich verworfen. Namentlich 
batte Hr. Sheil darauf angetragen, daß in der e 

eſagt werde, es 5 das Eigenthum der Kirche Eigenthum de 
Erants und ber erfügung des Parlaments unterworfen. Es 
entſpann ſich hierüber eine lange Diskuſſion, in welcher Hr. 
O'Connell noch einmal dars un verſuchte, daß die Tilgung 
des 147 ſten Artikels der Bill ihren größten Werth genommen 
habe, was durch bas vorgefihlagene mendement einigermaßen 
wieder gut gemacht werde. Lord Althorp widerſetzte ſich, 
nicht ſowohl wegen der Unrichtigkeit des aufgeſtellten Grund⸗ 
{ats an und für ſich, als weil es ganz verkehrt ſeyn würde, in 
er Einleitung einen ſo weſentlichen Grundſatz aufzuſtellen 
und ihm in dem Geſetze ſelbſt keine Anwendung zu geben. Das 
dr e Geſetz habe ausdrücklich nicht die Abſicht gehabt, ein 
Dich Prinzip in Anwendung zu bringen. Das Amendement 
ward hierauf mit 177 gegen 86 Stimmen verworfen. Herr 
O'Connell ließ nun ein Amendement ganz anderer Art fol⸗ 
en, indem er darauf antrug, daß die Einnahme des jetzigen 
ſchofs von Derry (Or. Ponſonby) nicht, wie in der Bill 
dorgeſchlagen, verkürzt werde. Urſprünglich hatten die Mi⸗ 
niſter nämlich die Reduktionen in der Einnahme der Biſchöfe 
gleich eintreten laſſen wollen; das wurde aber fpäter dahin 
umgeändert, daß die jetzigen Beſitzer noch ihre Einkünſte uns 
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geſchmalert behalten ſollten. Der Biſchof von Derry 5 
ierin eine Ausnahme; aber freilich war ihm gleich bei Anna 
me ſeiner jetzigen Stelle angedeutet worden, daß eine Maßre⸗ 
gel wie die ſetzt zur Ausführung kommende beabſichtigt werde, 
und hatte er ſich bereit erklärt ſich in Bezug auf feine Einnah⸗ 
me jeder ſpäteren Verfügung zu unterwerfen. Mit Rückſicht 
hierauf follen ihm denn jet anſtatt 6000 Pfd. nur 4000 Pfd. 
von der jährlichen Einnahme gekürzt werden, ſo daß er noch 
10,000 Pfd. behält. Hr. O Connell aber und einige irländiſche 
Mitglieder mit ihm glaubten es dem Biſchofe wegen deſſen eh⸗ 
renwerthen Benehmens gegen die Katholiken ſchuͤldig zu ſeyn, 
für die Beibehaltung der vollen Einnahme deſſelben zu ſpre⸗ 
chen, worauf jedoch Hr. Stanley mit Recht erwiederte, es 
werde der Biſchof ſeine Belohnung in dem e guten 
Verhältniſſe zwiſchen Proteſtanten und Katholiken, und nicht 
in einer Mehr⸗Einnahme von 2000 Pfd. find n. Das Amen⸗ 
dement wurde ohne Abſtimmung verworfen und die Bill nach 
der dritten Verleſung, wie oben bemerkt, genehmigt. — Herr 
Stanley verſchob die zweite Leſung der Sklavereibill bis 
nächſten Montag, ſo verſtanden, daß ſie alsdann noch weiter 
ausgeſetzt werden ſoll, falls das Haus mit der Oſtindiſchen 
Bill nicht fertig wäre, auf deren zweite Leſung Hr. Grant 
morgen anträgt. Die Zehnten⸗Ablöſungs⸗Bill erhielt die 
Watte Leſung. Hr. Vernon kündigte zum 30. Juli einen 

ntrag an, daß Korn nach dem Gewicht, ſtatt nach dem 
Maaße, verkauft werden ſolle. F 
Oberhaus Sitzung vom oten. Graf Grey trug auf die 
erſte Leſung der ſo eben vom Unterhauſe gekommenen Iriſchen 
Kirchenbill an. Der Herzog von Buckingham wandte ein, 
daß Beſtimmungen in derſelben vorkämen, die des Königs 
Prärogative beträfen; ob der edle Graf des Königs Erlaubniß 
I ihrer Einbringung habe, die durch eine abſonderliche Bot- 
haft mitgetheilt werden müſſe? Graf Grey ſagte, er habe die 
Königl. Erlaubniß und erkläre dieſes als Miniſter der Krone; 
auch habe die Thronrede ſolches erwähnt. Der ‚Herzog bon 
Buckingham: Es betreffe Dinge, die das Haupt der Kirche 
angingen und nothwendig ſey es, dem Haufe anzuzeigen, in 
welcher Weiſe diefes Haupt die Maßregel ſanktionirt habe, 
Graf Grey erachtete, daß kein Grund vorhanden fey, von dem 
gewöhnlichen Hergange abzuweichenz er als Miniſter der Krone 
bezeuge, daß die Einbringung der Bill mit des Königs Exlaub⸗ 
niß geſchehe. Nach einigen Bemerkungen des Herzogs von 
Cumberland wurde die Bill zum erſtenmale verleſen und die 
weite Leſung auf den 15ten d. angeſetzt. Der Biſchof von 
Bristol legte noch eine Petition gegen die Bill aus Oxford vor, 
und erklärte, fie werde der Todesſtreich für den proteſtantiſchen 
Glauben ſeyn (hört!). Der Erzbiſchof von Dublin 
brachte eine Petition aus Waterford gegen einige Theile der 
Bill ein, widerſprach aber ſelbſt den Anführungen der Bittſtel⸗ 
ler, wonach ſolche eine Uebertretung des Krönungs⸗Eides 
involviren ſollten. Graf von Eldon war erſtaunt, das von 
dem erfien proteſtantiſchen Erzbiſchofe Irlands vernehmen 
zu müſſen! Seiner Zeit werde er ſich auf eine Diskuſſion 
darüber mit dem Hochwürdigen Prälaten einlaſſen. Graf 
Grey fagte, die Anſichten des letzteren ſtimmten jedoch mit 
55 760 1 a 257 17 8 en Beten: 
enn der Hochwürd'ge Prälat auf Perſonen getroffen 
welche meinten, daß der Krönungs Eid den Ken bloß . 


ſeiner vollziehenden Eigenſchaft binde, ſo habe doch wenig⸗ 
ſtens er ſo che nie N (hört!). Der W 8 
0 


Cumberland ſagte, der Nrönungs⸗ En fh mit 


Gegenſtande in engerer Verbindung als mit der Iriſchen 
Kirchen⸗Reformbill. Graf Grey: „Das iſt denn die Mei⸗ 
nung des Durchlauchtigſten Herzogs; ich hege eine auge 
engeſetzte.“ — Der Lordkanzler trug auf die dritte Le⸗ 
ſung der Bill über die Ortsgerichte an und Lord Wharn⸗ 
eliffe trat mit einer langen Rede dawider auf, ſo daß die 
angedrohte Verſchiebung einer ſyſtematiſchen Oppoſition ge⸗ 
ee eee parlamentariſche Stufe ſich zu ver⸗ 
wirklichen ſcheint. 5 a 
Unterhaus. Herr Cutlar Ferguſſon machte feine 
angekündigte Motion in Betreff Polens. (Beim Abgange 
der Nachrichten war Lord Palmerſton in feiner Antwort 
beg iften, die darauf hinausging, daß Oeſterreich und Preu⸗ 
ßen das Verfahren Rußlands billigten und das Ruſſiſche 
Volk ſehr gegen die Polen eingenommen ſey. England und 
Drankreich auein ſeyen darin gegen Rußland, würden ſie ſich 
aber förmlich entgegengelegt haben, ſo würde ein allgemeiner 
Krieg entſtanden ſeyn.) 5 
Die rorogation des Parlaments wird, einer Angabe in 
der Town zufolge, erſt in der Mitte Auguſts ſtattfinden 
können. — Der Windſor Expreß ſieht ſich ſchmerzlich 
enöthigt, die Hannöverſche Zeitung, welche neuerlich gemel⸗ 
et hatte, daß der junge Minz von Cumberland fein Geſicht 
nicht verlieren werde, zu widerlegen, denn leider ſey der letzte 
Schimmer von Hoffnung dem Erlöſchen nahe. 


tale n. 

Am iſten d. M. verließen II. MM. der König und die 
Königin von Sardinien die Hauptſtadt Turin, Se. Majeftät, 
um die Bäder von Valdieri zu beſuchen, und die Königin, um 
einige Zeit auf dem Schloß von Moncalieri zu verweilen. Am 
26. Juni kam J. K. H. die Herzogin von Modena mit ihren 
Kindern durch Mantua. Am 29ſten traf auch der Herzog 


daſelbſt ein. 
Deutſchland. 

Der in München verhaftete Dr. m-d. Schulze, welcher 
in erſter Inſtanz zu 16jähriger Strafarbeit verurtheilt war, 
iſt vom Ober⸗Appellationsgericht fesigefpeochen worden. Der 

r. der Philoſophie Weiland aus Aſchaffenbüärg, welcher ſich 
aus dem Lande entfernt hat, iſt aufgefordert worden, ſich bin⸗ 
nen 3 Mon. n München zu ſtellen, um ſich gegen die wider ihn 
erhobene Anklage wegen Hochverraths zu vertheidigen. Im 
Königreich Bayern find wieder mehre polit. Flugſchriſten mit 
Beſchlag belegt worden. — Ein in München privatiſirender 
Engländer, Gordon, 32 Jahr alt, ermordete ſich daſelbſt nach 
einer Rückkehr aus Carisbad, weil er in dem Bankerot eines 
Iſraeliten 21,000 Guld. verloren hatte. ! 

Am 5. Juli traf J. K. H. die Kurfürſtin von Heſſen in 
Frankfurt a. M. ein. — J. K. H. die Frau Herzogin Hen⸗ 
riette von Wärtemberg iſt, nachdem ihre Tochter, die Mark⸗ 

räfin Wilhelm von Baden, das Wochenbett glücklich üser- 
0 — 2 wieder von Karlsruhe nach Kirchheim zurück⸗ 

ekehrt. : 
y Kaſſel, vom 6. Juli. In der geſtrigen Sitzung der Stän⸗ 
deverſammiung erſtattete der Vice-Präſident Dedolph Be: 
rict über den As trag des Deputirten Henkel, die Dauer des 
gegenwärtigen Landtages betreffend. Der Bericht ging dahin, 
daß auch der Budget⸗Ausſchuß mit dein Rechtspflege: Aus: 


ſchuß darin übexeinſtinme, daß nicht auf den Antrag ein zuge⸗ 


hen ſey.“ — Herr Henkel nahm das Wort und ſuchte die 
Gründe tes Rechtspflege⸗Ausſchuſſes zu widerlegen, indem er 
ſich nicht allein auf die Großh. Heſſiſche, ſondern auch auf di 
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Engliſche Verfaſſung berief. Hr. König ſprach ſich gegen 
die Mode des Hrn. Henkel aus und bemerkte ihm, 3 — 
anerkennend die Scharfſinnigkeit des Hrn. Kollegen, dennoch 
den Speer lieber umkehre und nicht mit einer ſolchen Künſt⸗ 
lichkeit die FF. d. V. U. und die des Wahlgeſetzes erläutern 
möge. Hr. Mans ſprach ſich gleichfalls ziemlich kräftig gegen 
den Antrag aus, mit dem ausdrücklichen Bemerken, daß er 
nur bis zum November 1833 von ſeinen Kommittenten zu ſei⸗ 
nem Amte bevollmächtigt ſey, dann aber trete ein neuer Land⸗ 
tag nach dem er uſammen. Mit vielem Scharffinne ſpra⸗ 
chen ſich auch die 5. Dedolph und Wippermann u. A. 
dagegen aus. Bald wurde abgeftimmt, und der Be eins 
. verivor’en. Der Landtagskommiſſär Koch übergab 
dann 12 Ueberſichten und Nachweiſungen über die Staats⸗ 
Einnahmen und Ausgaben in den Rechnüngsjahren 1831 und 
1832, und bemerkte dabel: Das Kurfürſtliche Finanz⸗Mini⸗ 
ſterium habe ſich dieſen äußerſt mühevollen Arbeiten unterzo⸗ 
gen, um die Ueberſicht des Staats: Rechnungs» Haushalts 
und der bisherigen Verwaltung möglichſt zu erleichtern. Die 
Ständeverſam ulung werde hierin einen wiederholten überzeu⸗ 
genden Beweis des unbefchränkten offenen Vertrauens finden, 
mit welchem die Regierung ihr überall entgegen zu kommen 
entſchloſſen ſey. Es werde übrigens dem Zwecke ſehr förderlich 
ſeyn, wenn die etwa weiter nörhigen Erläuterungen alsbald 
dem beſteüten Ausſchuß ertheiltwerden können. Der Finanz⸗ 
Miniſter fügte mehre mündliche Erläuterungen über einige 
Unmſtände der allgemeinen Finanzlage hinzu und verhieß einen 
Nachtrag zu dieſen Ueberſichten. — Die Aktenſtücke wurden dem 
Budget⸗Ausſchuſſe zugewieſen. — Hr. Wippermann ent: 
wickelte ſeinen Antrag, die Staatsregierung um endliche Be⸗ 
feitigung ale: der Abloſung der Zehnten noch entgegenſtehen⸗ 
den Schwierigkeiten zu erſuchen, worüber namentlich die ge⸗ 
ſetzlich vorbehaltene aber bis jetzt unterbiiebene Bekanntma⸗ 
chung der 24jährigen durchſchnittlichen Fruchtpreiſe gehört, 
weiche die Staats-Regierung ſelbſt zur Zeit proponirk habe. 
— Der Landtagskommiſſär Koch erwiederte: Was dieſen 
Antrag betreffe, fo ſcheine der Hr. Antragſteller die zahllo⸗ 
fen Schwierigkeiten nicht zu ahnen, welche der im §. 9, A, 
2 des Ablöſfungs⸗Ge etzes vorgeſchriebenen Ausmittelung der 
Durchſchnittspreiſe entgegen fiehen. Er könne darüber, wenn 
er nicht die Ständederſannalung mit den Einzelheiten zu be⸗ 
läftigen fürchten müſſe, ſprechende Beweiſe vorlegen, welche 
in ſeinen Händen ſich befinden. Noch haben der eifrigſten Be⸗ 
mühungen der Staatsbehörden ungeachtet, nicht auenthalben 
jene Schrierigkeiten ganz beſiegt werden können. In der 
Provinz Hanau ſtehen noch beſondere Hinderniſſe entgegen, 
an deren Beſeitigung ohne Unterlaß gearbeitet wird. — Nach 
einigen Bemerkungen des Hrn. v. Baumbach II. äußerte 
der Landtagskommiſſär: Mittlerweile müſſe ſich, wie er 
hierdurch ausdrücklich im Auftrag der Staatsregierung erklä⸗ 
re, bei den, den begehrten und eingeleiteten Xblöjungen zu 
Grunde zu legenden Berechnungen, — an die im erſten Ab: 
ſchnitt des ang führten §. 9 geſeßlich beſtimmten Preife gehal⸗ 
ten werden. — Hierauf erk ärte He. Wippermann ſich für 
befriedigt und feinen Antrag für ellebigt. — Hr. Hagedorn 
entwickelte nun feinen Antrag auf endliche Einführung einer 
g eich maßigen Bi ſteuerung des Geundeigenthums im ganzen 
Ku faate, gemäß dem § 143 der B U. — Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß denſelben in Erwägung zu ziehen. — Hr. v. d. 
Malsburg e ſtattete hie auf Bericht für den Ausſchuß über 
den Stande hausbau. — Die Verſammlung, vom Präfiz 
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denten befragt, beſchloß die Diskuſſion für die nächſte Siz⸗ 
zung. — Hr. Wippermann erſtattete Bericht für den 
—.— und Mabemnſe die uf über den Antrag des 
Hrn. v. Baumbach III., die Entſchädigung der Gemein⸗ 
den auf der Preußiſchen Etapenſtraße betreffend. Der An⸗ 
trag ging dahin, die Staatsregierung zu erſuchen, dahin zu 
wirken, daß die Entſchädigung, welche die Trupven den En⸗ 
wohnern zu zahlen haben, denſelben von den Offizieren gleich 
entrichtet, — daß die kleinern Detaſchements in Baracken⸗ 
ſtuben einquartirt würden, daß den Einwohnern für den 
Mann 1½ gGr. als ergänzende Entſchädigung aus der 
Stanrstaile fo lange, bis Preußen, das in dieſer Hinſicht 
nichts werde geſchenkt haben wollen, den entſprechenden 
Aufſchlag 1 1 haben werde, geſichert, für jedes 
Pferd per Meile aber 39 GGr. bezahlt werden möge u. ſ. w.; 
von einer Nachzahlung für das Vergangen: ſey zu abſtrahi⸗ 
ren. — Dir Landtags Kommiſſafr erklärte ſich gegen 


In och Diskuſſion. — Nach einigen Wechſelreden über die⸗ 


en Gegenſtand zwiſchen den 9 . v. Eſchwege, v. Baum⸗ 
ach 2, Wippermann, Schwarzenberg wurde der 
Druck des Berichts und die Ausſetzung der Diskuſſion be⸗ 
ſchloſſen. — Der Präſident verlas ſodann ein Schreiben 
des Hrn. Prof. Jordan zu Marburg, womit derſelbe ſeine 
Schrift über die Anwendbarkeit des §. 71 der Verf. Urk. ꝛc. 
der Verſammlung überreicht. Beſchluß: Dankende Aner⸗ 
kennung im Protokoll. f 
Aus Kurheſſen, vom 4. Juli. (Frkf. O.⸗P.⸗A.⸗Ztg.) 
In unſerm Lande waltet eine ſeltſam verdüſterte Stimmung. 
Aeußerer Friede zwiſchen beiden Seiten, und offenbar ein 
ängſtliches Streben beider, denſelben zu wahren und den Zank 
u meiden. Deſſenungeachtet iſt Einem unheimlich zu Muthe. 
ie innere Eintracht fehlt und der Eine verſiehet zu dem Anz 
dern ſich nichts Gutes. Jeder ſchaudert davor zurück, einen 
Zankapfel hinzuwerfen, dunkel ahnend, daß damit Vieles — 
Alles auf das Spiel geſetzt werde. — Von Seiten der Regie⸗ 
rung und der Stäindeserfammiung wird eifrigſt darnach ge⸗ 
ſtrebt, wenigſtens einige beſtimmte Nefultate zu erz elen, 
woran gewiſſermaßen alle Ehre, alles Vertrauen geſetzt iſt. 
In den Ausſchüſſen wird fleißig gearbeitet, das Budget und 
die Gemeinde⸗Ordnung zu Tage zu fördern. Dem Eıfteren 
dürften kaum überft-igliche Hinderniſſe im Wege ſtehen. Es 
ſt ſich von vorn herein vergriffen worden. Statt zu verein⸗ 
fachen, iſt verwickelt wordenz man hat für Beſoldungen und 
Penſionen Maßſtabe beſtimmt, die den Kräften des Volkes 
unangemeſſen ſind. Nun haben Einige mit größier Haft 
in den Beſitz ſich eingeſetzt, und die Andern wollen nicht 
zurückgeſetzt werden. Man hat dem Vo ke Elleichterung ver⸗ 
ſprochen und theilweiſe gewährt; auein was mit der einen 
and gegeben ward, muß, nothwendig mit der andern wies 
der genommen werden, will man nicht die Verlegenbeit des 
ugenbiickes dadurch beſchwichtigen, daß man dle Staats⸗ 
Kapitalien und die aus den Ablofungen erwachſenden Sum⸗ 
men für den aufenden, Bedarf verwendet. — Ohne die Ge⸗ 
meinde⸗Orduung geht die Staatsverwaltung nicht mehr; hier⸗ 
nächſt mit ihr wird ſie ſchwer gehen. Beſonders iſt ihr Kon⸗ 
flikt mit der Juſtiz, vielleicht ihre gänzliche Lähmung duch dies 
elbe vorher zu ſehen, denn dieſe wird alles daran ſetzen, fie 
nicht auffommen zu laſſen. Sie, de Juſtir, hat in einer der 
letzten Kammerſitzungen bittre Worte hören müſſen, doch nur 
leiſe, gewilfermapen verſtohlen; denn ihr Uebergewicht iſt jo 
ſtark, daß kaum Jemand ihr gegenfiber zu treten wagt — trotz 


der allgemeinen innern Entrüſtung. Traurig iſt die wachſende 
innere Geſetzloſigkeit. Das Schmugler⸗Unweſen namentlich an 
der hannöverſchen Gränze überfteiat allen Glauben und bildet 
ſich zu einem förmlichen Syſtem aus. Die Wälder find ſchutzlos 
der Verwüſtung preis egeben, und auch das Feld und der 
Garten entbehren aller Sicherheit Unterſuchungsakten aber 
werden geſchrieben, daß man Flüſſe damit dämmen könnte. 
Allein es beſteht eine gewaltige Kluft zwiſchen dem Aktenleben 
und dem wirklichen, ſemehr jenes aufblübet, deſto mehr ver⸗ 
fällt dieſes. Lieber Gott! es iſt ſo viel beſcheidener genügſa⸗ 
mer Sinn in dem Heſſen, eine ſo unverwüſtlich e Biebr zu 
dem Stammes ſürßſen und feinem Haufe, dabei in dieſem fo 
viel Güte und Milde, daß es ein Leichtes ſeyn müßte, aus 
dieſem Staate etwas recht Muſterhaftes zu bilden. Wenn 
man ſich nur alife.tig zurecht fände. Doch dieſes hoffen wir 
noch immer. f 


Gotha, vom 9. Juli. — Die Trauer wegen des Abs 
lebens Sr. Königl. PUR des Herzogs Alexander von Wür⸗ 
temberg iſt auf zwölf Wochen, in drei verſchiedenen Graden 
von ver zu vier Wochen, ausgedehnt, und beſtimmt worden, 
daß das Gockengeiäute acht Tage dauern und die Muſik eben 
fo lange eingeſteut werden fol. Obwohl die entſcelte Hülle 
Sr. Königl. Hoheit nicht hier ihre beſtändige Ruheſtätte haben 
wird, fo waren doch für deren Beiſetzung ähnliche Gebräuche 
anbefohlen, wie fie bei den Herzögen zu Sachſen⸗Gotha und 
Altenburg früherhin beobachtet worden ſind. — Geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr wurde denjenigen Perſonen, welche es wünſchten, 
geſtattet, den Leichnam des Höchftieligen Herzogs Alexander 
zu ſehen. Die Vorhallen zu dem Saale im Herzoglichen Palais 
wie der Saal ſelbſt waren ſchwarz behängt und drapirt. Unter 
dem Baldachin, das Wüftembergiſche Wappen zu feinem 
Haupte, rubte der Entſeelte in einem reichgeſchmückten Sarge; 
auf die Stufen der Eſtrade fiel der Hermelin-Mantel herab; 
Gicandolen auf beiden Seiten erhellten den Saal; zwiſchen 
ihnen ſtanden Tabouiets mit den zahlreichen Orden des Höchſt⸗ 
ſeeligen; zu deſſen Füßen lagen auf anderen Tabourets die 
Krone, der Hut und der Degen, welchen Se. Känigl. Hoheit 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Alexander von Rußland nad) 
der Einnahme von Danzig erhalten hatten. Die Beiſetzung 
des Leichnams in der Gruft auf dem Herzoglichen Reſidenz⸗ 
ſchloſſe fand heute Morgen um 4 Uhr flatt. Den Zug vom 
Palais durch die Allee, die ſüdweſtliche Auffahrt hinauf bis 
zur Kirchthür eröffneten und ſchloſſen Linientruppen, von dem 
Militair-Kommandeur und Stadt⸗Kom andanten geführt; 
ein anderer Theil des Militairs machte zu beiden Seiten 
Spalier. Nach einem Fouzier 4 5 auf zwei als Marſchälle 
functjioniren e Kavaliere, unter Vorauskritt eines zweiten 
Fouriecs, der Hof narſchall, dann die Geiſtlichkeit, dann, 
nach einem. Heczoglichen Stallmeiſter, der Leichenwagen, zu 
deſſen beiden Seien 12 Küdıltere als Träger gingen. Hinter 
dein Sarge wurden von Asjutanten Sr. Durchlaucht des res 
gierendeu Herzogs auf Kiſſen der Kürftenhutand d.e Ordens⸗ 
Inſignien getragen, und nach dieſen kamen die Kaiſerlich Ruſ⸗ 
ſiſchen Adjutanten und Beamteten, welche den Herzog Alexan⸗ 
der auf ferner Reiſe nach Deutſchlaͤnd begleitet hatten, wie die 
Beamteten und die Dienerſchaft Sr. Kögigl. Hoheit ſelbſt. 
Unter Voraustritt eines Folrieis und zweier marſchallirenden 
Kavaliere kamen dann die Leidtragenden Namens der Durch⸗ 
lauchtigſten Kinder des Höchſtſeligſten, wie Sr. Durchlaucht 
unſeres regierenden Heczogs und Ihrer Durchlauchten der 


— 2706 


Prinzen Ernſt und Albert. Hicrauf folgten, wieder geführt 
von zwei Kavalieren, als Marſchällen, der von Ihrer Hoheit 
der verwittweten Frau Herzogin von Sachſen⸗Gotha und 
Altenburg abgeordnete Kammerherr, die kommandirenden 
Generale und Regiments⸗Kommandeurs der Garniſon Erfurt, 
Bun er nt erhöhte, die Fremden ER 
ie zu der Srauer=deterlichkeit eingeladenen Perſonen. Fa 
ale Mitglieber der Kolle ; a 
des Syninafiums, der Stadtrath mit den Stadtverordneten, 
die Offiziere des Bürger⸗Militairs und viele andere Perſonen 
hatten ſich dem Zuge angefchloffen. 5 
Am 8. Juli wurden die Aſſiſen in Mainz geſchloſſen. Die 
Sitzung dauerte 22 Tage. 17 Krimninalfälle wurden ver⸗ 
handelt, und über 34 Angeklagte, darunter 10 Ausländer, 
wurde das Urtheil gefällt. Die 10 wegen Rebellion ange⸗ 
klagten Einwohner von Rödelsheim würden freigeſprochen. 
In der Schlußrede des Präſidenten an die Geſchwornen fagte 
derſelbe unter Anderm: „Daß Sie zu den Beſſeren eines 
Volks gehören, das nur gefetzlich frei ſeyn will, iſt eine ſchöne 
Wahrheit, die Sie neuerdings durch alle Ihre Handlungen er⸗ 
härtet haben, denn man kann nicht ſo viel Ehrenfeſtigkeit ent⸗ 
ckeln, wenn man nicht zu den Ehrlichſten und Feſteſten ge⸗ 
örtz man kann nicht in wahrhaft ſchwierigen Fällen fo viel 
ch Urtheil an den Tag legen, wenn man nicht zu den 
richtigſt Urtheilenden in einem Lande gehört. Und ſo kam es 
denn auch, daß ſich auch dieſes Mal das Geſchwornengericht 
in ſeinem vollen Glanze, in ſeinem wahrhaft praktiſchen Werthe 
gezeigt hat. Mit Vergnügen werden Sie auch die Ruhe und 
n Anſtand bemerkt haben, die das verſtändige Publikum, 
das ſo häufig als jemals den Verhandlungen dieſer Aſſiſe bei⸗ 
gewohnt, beobachtet hat. Nicht ein einziges Mal wurde auch 
nur im Entfernteſten die Ruhe und der Ennft der Verhand⸗ 
lungen geftört. Nicht ein einziger Incidentpunkt hatte mit 
Geraͤuſch Statt; und iſt auch bei einer höchſt bedeutenden Kri⸗ 
migalſache ein übergroßer Eifer, ja ſelbſt eine, dem äußeren 
Anſcheine nach, bis zur Leidenſchaft geſteigerte Lebendigkeit 
ſichtbar geworden, ſo war auch dieſes ohne die allermindeſte 
Störung der äußerlichen Ruhe, weil man es ja weiß, daß der 
kräftige Mann ſich eben fo wenig, wie ein kräftiges Volk, 
durch den Mangel an Leidenſchaften auszeichnet, ſondern da 
fi fein Werth und feine Würde nur durch die gleich anfang: 
iche, oder doch gleich ſchnell darauf folgende Beherrſchung, 
durch Vernunft oder Edelſinn (iſt nur anders keine dalla 
ſtraffällige Handlung geſchehen) bewährt. 
Schluffe wünſche ich Ihnen, m. 
lücklich und vergnügt in Ihr friedliches Hausweſen zurück, 
und ein recht herzliches Lebewohl ruft Ihnen durch mein Or⸗ 
gan der ganze Gerichtshof zu.“ 
Bamberg, vom 12ten. Am gten fand der große Feſt⸗ 
g des Thereſien⸗Volksfeſtes ftart. Während des ganzen 
ormittags ſah man von allen Seiten der näheren und fer⸗ 
neren Unigegend Feſtwagen mit Landleuten, aufs ſchönſte 
eſchmückt uͤnd zahlreich beſetzt, die meiſten eigene Muſik⸗ 
öre mit ſich führend, jeder mit feinen Anführern zu 
arm, unter dem lauten Jubel einer unzählbaren, die 
traßen durchwogenden Volksmenge die Stadt . 
und ihrem Sammelplatz auf dem Zinkenwörth zueilen. Be⸗ 
ſonders rühmliche Erwähnung verdienten die Züge der Ritter 
und der Gewerbe, die mit einem Glanze, einer ſo ſinnigen 
Ausſchmückung — jener beſonders durch die herrliche Coſtü⸗ 
mirung ausgezeichnet — und in einer ſo muſterhaft ſchönen 


Und nun zum 
H. G., kehren Sie recht 
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jen und Kanzleien, die Profeſſoren 


Ordnung erſchienen, wie dieſe nur durch allſeitiges patriotlſches 
Zuſammenwirken, durch den regen, raſtloſen Eifer der Theil⸗ 
nehmenden insgeſammt, und der Einzelnen insbeſondere möge 
lich gemacht werden konnte. Nachdem Se. Hoheit der Herzoͤg 
Max in Baiern die im Programme benannte Preisvertheilung 
vorgenommen hatte, begann um 7. Uhr Abends das Theater 
im Freien. Aehnliches wie auf dieſem Theater im Freien, 
dürfte nicht leichtirgendwo geleiſtet worden ſeyn. — Am gten 
Juli war das Pferderennen auf der hieſigen Thereſien-Wieſe. 
Es waren im Ganzen 18 Rennknaben mit ihren Rennpferden, 
welche die Rennbahn — in einer Länge von 5250 Baier. 
Schuhen — viermal umritten, mit einer jo außerordentlichen 
Schnelligkeit, daß ſie dieſen Raum in einer Zeit von kaum 10 
Minuten zurücklegten. Es wurde hierauf durch Se. H. den 
Herrn Herzog Max in Baiern die Preis⸗Vertheilung nr 
nommen. Der erſte Preis von 25 Baier, Dukaten nebſt 
N und Diplom wurde einem Bierbrauer aus Strau⸗ 
bing, Herrn J. Neuberger, zu Theil. Nachher wurden die 
Preiſe aus den verſchiedenen Zweigen der Landwirthſchaft ver⸗ 
theilt. Des Abends war-wieder Theater im Freien. — Am 
10ten Vormittags ward eine theatraliſche Vorſtellung, betitelt 
„die Reiſe zum Bamberger Volksfeſt“ im ſtädtiſchen Schaue 
ſpielhauſe von Liebhabern gegeben. Nachmittags begab 2 
der herrliche Ritterzug zum Turniere auf den Festplatz. 

war ein prächtiger Anblick, als dieſer ſchöne Zug der Ritter in 
ihren vollen Rüſtungen, die weithin im Goldglanze der Abend⸗ 
ſonne leuchteten, die Herolde, Knappen ꝛc. alle im herrlichſten 
Coſtüme, im wechſelnden Schmucke der Farben, auf ihren ges 
ſchmackpoll gezierten Roſſen unter Trompeten: und Pauken⸗ 
ſchall die Schranken umritten und dann der Königl. Loge 


genüber ſich aufſtellten. Ein Ehrenherold ritt hierauf vor die 


tönigliche Loge auf der Haupttribüne, wo auch heute Se. 
Hoh. der Herr Herzog Mar in Baiern ſich eingefunden hatte, 
und verkündigte, nachdem er den, nach der im Löten Jahre 
hunderte beſtandenen Sitte, üblichen Turnierſpruch geſprochen 
hatte, unter Trompetenſchall, den Anfang des Turniers, das, 
von dem Ritter Ihrer Majeſtät der Königin eröffnet, zuerſt 
mit Lanzenbrechen zu Pferde, und dann mit a dun den 
u Fuß ſtatt fand. Während des Turniers bis zum Abe 
ort war das Freiſchießen fortgeſetzt worden, und 1 dem e 
platze fanden nachher noch allerlei Scherzſpiele, Radlaufen, 
Schiebkarrenlauſen, Stangenklettern ꝛc. ſtatt. 


Osmaniſches Reich. 


Semlin, vom 4. Juli. ung: Ztg.) Die Serbiſchen 
Angelegenheiten is geſchlichtet. Die durch den Traktat von 
Adrianopel den Serbiern zugeſicherten Diſtrikte ſind endlich 
unter Serbiſche Verwaltung geſtellt. Fürſt Miloſch hat da 
das beſte Mittel dean iadem er ſie ſich mit Gewalt zue 
nete. Er hat die Türkiſchen Behörden vertrieben, und feiert 
nun den zweifachen Sieg, ſeiner Waffen Ruhm vermehrt zu 
haben und von der Pforte belobt worden zu ſeyn, daß es ihm 
gelungen iſt, den Streit fo ſchaell 8 und alle darüber 85 
erhebenden Klagen erſtickt zu haben. Man muß geftehen, 
Pforte ift tief geſunken, da fie es einem unternehmenden Bis 
fallen zur Ehregereichen läßt, daß er ſich ſelbſt Recht l. 
und die von ihr eingeſetzten Behörden gewaltſam vertrieb. 
die Verhältniſſe Serbiens indeſſen konnte nichts Glücklicheres 
ſchehen, als daß ein probiſoriſcher Zuſtand beendigt wurde, 
der fo lange auf dem Lande laſtete. Auch für die Fürſtenthsk⸗ 
mer wäre es wünſchenswerth, aus dem verderblichen, unge 


wiſſen Zuftande zu treten, unter welchem fie ſeufzen, und der 
bei längerer Dauer unerträglich wird, ja zu Kolliſionen füh⸗ 
ren 5 an welchen das übrige Europa, vielleicht ohne es zu 
wollen, wird Theil nehmen müſſen; denn das ſo viel beſpro⸗ 
chene Gleichgewichts ſyſtem wäre ſichtlich untergraben, wenn 
im Orient ein Zuſtand der Dinge ſich verewigen ſollte, der in 
direktem Widerſpruche mit den beſtehenden Traktaten ſteht.— 
Nun Serbien gehörig arondirt worden, muß es an innerer 
Betriebſamkeit und Reichthum gewinnen. Fürſt Miloſch giebt 
ſich alle Mühe, die Induſtrie, ſo viel es die Intelligenz ſeiner 
Landsleute erlaubt, zu heben, und die Bewohner mehr mit 
den Einrichtungen bekannt zu machen, die den blühenden Zu⸗ 
ſtand des weſtlichen Europas beförderten. Wie es gewöhn⸗ 
lich geſchieht, ſo beginnt er, für ſeine Familie zu arbeiten, und 
vor allen Dingen ihre Exiſtenz für die Folge zu ſichern. Er 
hat demnach ein Familiengeſetz, wie bei den übrigen Europäi⸗ 
ſchen Fürſtenhäuſern üblich, eingeführt, und einen Hofſtaat 
errichtet, der durch Glanz und Zahl ſich auszeichnet. Nur 
Serbier ſind dabei angeſtellt; überhaupt ſcheint Miloſch den 
Grund ſatz angenommen zu haben, keinem Fremden irgend eine 
Stelle zu geben; er will ausſchließlich Eingeborne im Staats⸗ 
dienſte wiſſen. An der Organiſation der Truppen wird flei⸗ 
ßig gearbeitet, und bei dem militärifchen Geiſte, der die Ser⸗ 
bier beſeelt, wird es nicht ſchwer, ſchnell eine achtungswerthe 
Macht auf die Beine zu bringen, die an Muth und Gewandt⸗ 
heit mit allen Truppen Europa's rivaliſiren kann. — Aus 
Konſtantinopel lauten die Nachrichten beruhigend. Die Ruſ⸗ 
ſen ſchicken ſch zum Abmarſche an, und Graf Orloff dürfte 
unverzüglich Konſtantinopel verlaſſen, um zum Kaiſer zu ei⸗ 
len, und über feine Miſſion Bericht zu erſtalten. 


1405 Miszellen. 

Die Allgemeine Zeitung enthält Folgendes: Ber⸗ 
lin, vom Sten Juli. Seit fünfzehn Jahren hatte Ber⸗ 
lin keine Hinrichtung geſehen, und ſo war der heutige Tag, an 


welchem ein Raubmorder hingerichtet wurde, in gewiſſer Be⸗ 


ziehung ein wichtiger Tag zu nennen. Hobbus, ein verſtock⸗ 
ter Böſewicht, der ohne Reue mit Frechheit ſeinen Tod durch 
das Beil erlitt, hatte außer andern Verbrechen auch eine alte 
Frau auf die grauſamſte Weiſe ermordet. Dieſes öffentliche 
Beiſpiel der ſirafenden Gerechtigkeitspflege wurde für unfere 
Stadt wünſchenswerth, indem Verbrechen der abſcheulichſten 
Art — ja Mord und Todtſchlag, in letzter Zeit zunahmen, 
welches Pſychologen herleiten wollten aus dem Glauben der 
Maſſe: hier in Berlin könne Niemand am Leben geſtraft wer⸗ 
den, weil es Grundſatz geworden, keine Todesſtraſe in Berlin 
vollziehen zu laſſen. Die heutige Hinrichtung ſchien mächtig 
auf das verſammelte Volk zu wirken; gewiß an 40 bis 50,000 
Menſchen waren zugegen. Mit Ruhe und Ordnung ging die 
ernſte Handlung voruͤber. 2 
* 


Am 27. Juni fuhren 2 Stromſchiffer mit 2 Paſſagieren, 
dem Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur Schmidt aus Stutthof und deſ⸗ 
en Gattin, auf einem kleinem Stromfahrzeuge über das fri⸗ 
Def nach Pillau. Die Paſſagiere hatten ſich in der Ka⸗ 

jüte eingeſchloſſen. Die Schiffer hatten ein Segel beigeſetzt, 
als ſich plotzlich eine ſogenannte kurze Welle, wis ſie auf dem 
Haff haufig ſind, heranwälzte, keine Zeit zum Einziehen des 
Segels geſtattete und das Schiff umlegte. Die Schiffer ret⸗ 
teten ſich, indem ſie ſich an dem umgekehrten Untertheil des 
Schiffes feſihielten. Bald eilten andere Fahrzeuge herbei, 
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und das Schiff wurde wieder in feine natürliche Lage gebracht, 
leider aber fand man die Paſſagiere in der Kajüte font. 1 2 
junge liebenswürdige Frau, Tochter einer geachteten Familie 

in Danzig, war erſt ſeit einem halben Jahre verheirathet und 
guter Hoffnung. In der 1 hatte ſie ihre Kleider 
zerriffen und ſich felbft zerfleiſcht. Die Schiffer hatten noch 
ihr Pochen gegen die Planken des Schiffes vernommen, und 
e ale daß die Verſtorbenen 

„ ſondern dur 
erſtickt waren. dern durch den Druck der Luft 


Das Frankfurter Journal berichtet Fol f 
Braunfhweig, vom 30. Juni. — Eibe Vabeg 92 
Raubmördern beängſtigt ſeit einiger Zeit die Landleute in der 
hieſigen Gegend, ohne daß unfre durch Geiſt, Geſchick und 
Ehrgefühl ſo ausgezeichneten Richter zur Entdeckun haben 
kommen können. Von dem Hofe mancher Bauern find die 
eben eingeſchlachteten Schweine ſammt allen Würſten ſpur⸗ 
los verſchwunden; andern wurden die Sparpfennige, viele 
hundert Thaler, geraubt; ein Fuhrmann ward auf offener 
Heerſtraße meuchlings erſchoſſen, und ſo eben wurden ein 
Paar 70 jährige Leute furchtbar geknebelt und martervoll getöd⸗ 
tet gefunden; ihr Haus war ausgeplündert. Das iſt unweit 
Wolfenbüttel zu Salzdahlum geſchehen; hier aber iſt der In⸗ 
haber eines der größten Gafthofe, welcher plötzlich in Flame 
4 15 * 105 ee l — dem völligen 

erbrennen bewahrt wurde, wegen der Brandftift 
Unterſuchung gerathen. a j ee 


Das Journal von Odeſſa meldet: „Die Krim 
welche ſich ſchon durch viele den Reichthum der Nation vernch⸗ 
rende Natur⸗Erzeugniſſe auszeichnet, bietet noch einen neuen 
Zweig des Einkommens dar, aus dem die Künſte und Wiſſen⸗ 
haften unfehlbar Nutzen ziehen werden. Herr C. H. Mon⸗ 
tandon, der das Land bereiſte, um ein Be banbbuup anzu⸗ 
fertigen, an deſſen Herausgabe er jest arbeitet, hat auf den 
Gütern der Gebrüder Katſchoni bei Karaſu⸗Baſar einen ſehr 
bedeutenden Steinbruch entdeckt, deſſen Gehalt das trefflichfte 
Material zu lithographiſchen Arbeiten liefern würde. Es wur⸗ 
den in dem lithographiſchen Inſtitut des Herrn Braun zu 
Odeſſa Verſuche damit gemacht, die nichts zu wünſchen übrig 
ließen. Der Graf Woronzoff, ſtets bemüht, nützliche Untere 
nehmungen im Lande zu befördern, hat Herrn Montandon in 
den Stand geſetzt, diefen Steinbruch zu eröffnen und im Gro⸗ 
ßen ausbeuten u laſſen, und er wird ſehr bald ſowohl zum 
Verbrauch für Rußland wie ſür das Ausland lithographiſche 
Tafeln von jeder Größe liefern können.“ 


(Dorfztg.) Auf den Wollmarkt zu Würzburg ſind 
500 Etur. gebracht und alle abgeſetzt worden. Die Preiſe waren 
wegen der zu hoffenden Griechiſchen Lieferungen 15 bis 20 pCt. 
höher als im vorigen Jahr, doch haben leider die Schäfereibe⸗ 
figer nur ihre Schafe, die Juden aber, die Alles weislich vor 


dem Markt aufkauften, ihr Schäfchen dabei geſchoren. 


Dorfztg.) Auch in dieſem Halbjahr find wieder mehre 

790 = g 5 =. Loos 75 Se unterlegen und einges 
Aafen: die Donau⸗ und Neckarzeitung, der echte S 

waͤlder, der Scharfſchütz und andere. 2 7 BI 


Man ſchreibt aus London vom 9. Juli. Geſtern Abend 
ward in den Garten von Vauxhall das große Feſt De Beſten 


der Polen gegeben. Mad. Paſta, Dem. Taglioni, Hr. Pas 
ganini fouten daſſelbe durch ihre Talente verherrlichen; aber 
durch eine verkehrte Anordnung trat ein ſolches Gedränge ein, 
daß man feibft hier in London kaum eines Beiſpiels von ähn⸗ 
licher Unordnung ſich zu erinnern weiß, und es verhallten die 
Töne der Sängerinnen und der Inſtrumente in dem vorwal⸗ 
tenden Zetergeſchrei. Durch die von 9000 Perſonen erhobene 
Eingangsgebühr wurde indeſſen der eigentliche Zweck im We: 
ſentlichen erfüllt. Manche von jenen Kontribuenten mögen 
ſich frei ich durch die zahllos verlo zen gegangenen Hals⸗ und 
Armbänder, Schmuck und Kleidungsſtücke aller Art, ſchadios 
gehalten haben. Die Illuminationen und Feuerwerke im Freien 
ſollen über alle Beſchreibung prächtig geweſen ſeyn. 


Theater⸗ Nachricht. 

Freitag, den 19. Juli: Zampa, oder: Die Marmor⸗ 
braut. Oper in 3 Aufzügen, frei er dem Franzö⸗ 
ſiſchen von Friederike Elmenrich. Muſik von Herolo. 

Sonnabend, den 20. Juli: Neu in die Scene geſetzt: Der 
Taubſtumme, oder: Der Abbe de l'Epée. Hi⸗ 
ſtoriſches Drama in 5 Akten, noch Bouilly von A. von 
Kotzebue. Herr Anſchütz, K. K. Hofſchauſpieler und 
Regiſſeur am K. K. Hof⸗Burg⸗Theater zu Wien: Abbs 
de l'Epse, als dreizehnte, Mad. Anſchütz: K.K. Hof: 
ee Julius Graf von Solar, als achte 

rolle. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 
hieiipen und auswärtigen Freunden ergebenft an. 
reslau, den 17. Juli 1833. 
Caroline 3 Kuh, geb. Fürſt. 
Heinrich Richard Kuh, Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor. 


8 Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am 17ten d. M. erfolgte glückliche Entbindung mei 
ner lieben Frau, von einer gefunden Tochter, beehre ich mich 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 19. Juli 1833. 

N Kaufmann Kny. 


Todes Anzeige. 5 

Mit tiefem Schmerz erfülle ich die traurige Pflicht, den 
am 1. Juli a. c. zu Rom, nach kurzen Leiden an einer Lun⸗ 
gen⸗Entzündung erfolgten Tod des Herrn C. G. Schütt⸗ 
ner, des treuen Reiſe⸗Gefährten und bewährten Freundes 
meines Sohnes, anzuzeigen. Verwandte und Freunde des 
dahin Geſchiedenen werden durch ſtilles Beileid meine Trauer 
und den Schmerz ſeiner einzigen tiefgebeugten Schweſter 
zu ehren wiſſen. 

Breslau, den 17. Juli 1833. 

85 Kallmeyer, Kaufmann. 


2 Empfehlung. 8 
Da ich meine in der ſchwarzen Krähe auf dem Neumarkt 
Bi gepachtete Deftillateur Nahrung eröffnet habe, fo em⸗ 
fehle ich mich einem hochgeehrten Publikum zu geneigtem Be⸗ 
fache. J. G. Schmidt. 
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(Verſp tet.) - 

Bei meinem heutigen 7 von Schönheyde, als Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inſpektor auf die eichsgräfl. v. Schaffgotſche Freie 
Standes⸗Herrſchaft Greiffenſtein bei Greiffenberg, erbitte ich 
mir nunmehro von meinen Freunden alle brieſliche Mitthei⸗ 
lungen an letztern Ort zu adreſſiren. 

Schönheide, den 20. Juni 1833. 
Der Ober⸗Amtmann Mattheſius. 


In meinem Verlage sind so eben ersch.enen und in 
Breslau bei Josef Max und Comp., zu haben: 
Tuer Works or Tmomas Moon, se. 
Accurately printed from the last original 
Editions, with critical Notes and a Sketch 
of his Life. A new Edition complete in 
One Volume. With the Portrait of the 
Author. Roy. 8. Kartonnirt. Ladenpreis 
3 Rthlr. 8 Gr. 2 
Die Reichhaltigkeit des bis auf die neuesten Zeiten 
gesammelten Stolfes, zu dem als erfreuliche Zugabe 
noch die biographischen Skizzen treten, die grösst- 
mögliche Correktheit, sowie die wahre Eleganz der 
äussern Ausstattung, noch durch das sehr gelungene 
Bildniss des beliebten Dichters gehoben, lassen mich 
hoffen, dass diese Ausgabe sich nicht weniger des Bei- 
falls der Freunde englischer Literatur erfreuen werde, 
als ihre in vielem Bezug minder günstig ausgestattete, 
aber deswegen nicht wohlfeilere, Vorgängerin, 
LE PZIG, im Mai 1833. 
ERNST FLEISCHER. 
So eben it bei Bafje in Quedlinburg erfchienen und 
in Breslau bei Sof. Mar und Komp., 
in Brieg bei C. Schwarz, in Oppeln bei C. G. Acker ⸗ 
mann, zu haben: - 5 > 
Praktiſches Handbuch zur gründlichen Kenntniß 
d 5 


er 
Dampfmaſchinen, 
ihrer verſchiedenen Arten, ihrer Wirkung und Anwendungs⸗ 
art, ſo wie Anweiſung, ſie nach den neueſten Erfindungen 
und Verbeſſerungen zu conſtruiren. Nebſt Belehrungen über 
die Wirkung des Dampfes; Dampfmaſchinen mit hohem und 
dergleichen mit niederem Drucke; Dampfmaſchinen mit ſich 
drehenden Konz die amerikaniſche röhrenfͤrmige Dampf⸗ 
maſchine ꝛc.; Verdeſſerungen im Bau der Dampfkeſſel, Si⸗ 
cherheitsklappen oder Ventile; über die Urſachen des Berſtens 
der Dampfkeſſel und über die Mittel zur Berbütung befjelben ; 
Vorrichtungen zur Regulirung der Dampfkeſſel bei dem Nach⸗ 
füllen; neue Kolben; die verſchiedenen Dampfwagen und 
Dampfboote und ihre Einrichtun Vergleichung der Bat 
maſchinen mit den verſchiedenen Triebwerken u. dgl. m. Für 
Beſitzer von Fabriken und Manufakturen, Maſchinenbauer, 
Mechaniker und jeden Gebildeten überhaupt. Nach den vorzüg⸗ 
lichſten engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen Werken und 
Abhandlungen bearbeitet von J. Ed. Ant. Münter, prakti⸗ 
ſchein Mechaniker. Mit 164 Abbildungen. 8. 
Preis 1 Thlr. 20 Gr. . 


eit einer Geuage. 
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Beilage zu Nr. 167 der Breslauer Zeitung, 
Freitag den 19. Juli 1838, 


Sechste Sammlung für die Abgebrannten. 
f I. in Grotka u. 


a) Für ſämmtliche Abgebrannte: 143) S. und 
W. 22 Thürſchlöſſer (darunter ein Meiſterſtükk). — Fr. 
Witwe Th. 10 Sgr. — 151) M. v. S. 7, Klſtükke. — 
152) Hr. Schr 15 Sgr. — 154) C. W. 1 Rtlr. — 
155) e Camm. H—n 8 Klſtükke. — 156) Seiſenſie⸗ 
dermeiſter Binder 1 Alſtükk. — 157) Hr. N. 4 Klſtäkke. 
— 158) Deſſen Köchinn 5 Klſtäkke. — 159) Wwe. Sch. 8 
Klſtükke. — 160) ..— 11 Klſtükke. — 161) C. B. 4 
Klſtükke. — 162) A. und C. W. 2 Rtlr. — 163) A. de O. 
8 Klſtükke. — 164) Fr. S—t 2 Klſtükke. — 165) M. G. 
O. K. 18 Klſtükke. — 166) Fr. W—t 15 Klſtükke. — 155 
F. K. 9 Klſtükke. — 169) J. B. N. 1 Rtlr. 15 Sgr. — 171 
Uhrmacher Steinlein 20 Sgr. u. 11 Klſtükke. — 172) Gym⸗ 
naſialrector D. Kluge 3 Rtir. — 173) verwitwete H. geb. E. 
1 Rtlr. — 175) Handlungsdiener FI Klſtükk. — 176) 
N. M. 2 Rtlr. und 11 Klſtüͤkke. — 177) Schuhmachermeiſter 
Schmutzler 1 Rilr. — 178) Gymnaſiaſt Fr. 15 FE 
179) Gymmafiaft G. 10 Sgr. — 180) Gymnaſiaſt St. 10 
Sgr. — 181) NN. 1 Rtlr.— 182) Gymnaſiallehrer Wolters: 
dorf 2 Rtlr. — 183) Gymnaſiallehrer Stenzel 2 Rilr.— 186) 

r. NN. 1 Rtlr. und 2 Klſtükke. — 187) C. B. D.h. l 15 

r. — 188) Ungenannte aus Lauban 21 Klſtükke. = 173 
tir. 5 Sgr. (abgeſandt 107 Rtlr.) und an Kleidungsſtükken: 
17 Hüte, 31 Mützen, 4 Schlafmützen, 1 Mantel, 20 Ober: 
rökke, 10 Frakken, 1 0 . 28 Hemde, 8 Vorhemdchen, 
79 Weſten, 59 e 23 P. Sokken, 23 P. Stiefeln, 2 P. 


Kamaſchen, 2 Halsbinden; — 20 Hauben, 1 Hülle, 65 
Kleider und Rökke, 32 Hemden, 2 Kragen, 29 Schürzen; — 
23 St. Kinderkleider, 34 Jakken, 61 P. Strümpfe, 25 P. 
Schuhe, 4 P. Handſchuhe, 89 Tücher, 6 Handtücher, 1 Tiſch⸗ 
. 2 Servietten, 1 Kopfkiſſen, 4Dekkbett⸗, 8 Kiſſenzichen, 
3 Betttücher, 35 St. Leinwand 752 Stükk; — an Geräth: 
1 Lampe, 22 Schlöſſer = 23 Stükk. 

b) Für die abgebrannten 5 Landwehrmänner: 
4 Rtlr. (abgeſandt) und 5 Klſtükke. 


II. in Parnitz e: . 
178) verwitwete H. geb. E. 1 Rtlr. = 1 Rtlr. 
III. in Prausnitz: 

143) S. und W. 16 Thürangeln und 3 Riegel. — 153) 
12 7155 W. 2 Rtlr. und 10 Klſtükke. — 159) Wwe Sch. 6 
lſtükke. — 167) Sammlung in einem kleinen Kreiſe durch 
a Re Kelſch in Bernſtadt 1Rtlr. — 170) D. Hahn 
2⁰ gr. und 16 Klſtükke. 173) verwitwete H. geb. E. 1 Rtlr. 
176) N. M. 2 Rtir. — 184) aus Liebe von A. St. 1 Rtlr. 
185) Fr. Anders 29 Klſtükke = 40 Atlr. 12 Sgr. 4 Pf. (ab 
geſandt 20 Rtlr.) und an Kleidungsſtükken: 5 hin, 5 Mü⸗ 
Gee Sberrökke, 2 Schlafrökke, 1 Frakk, 16 Weſten, 3 P. 


en, 3 P. Stiefeln; — 2 Hauben, 9 Kleider und Rölke, 


1 Hemden, 3 Kragen, 4 Schuͤrzen; — 8 Jakken, 5 Paar 
‚Strümpfe, 1 P. Schuhe, 1 ücher, 1 Kiſſenziche = 92 
Stück; — an Geräth: 16 Thuͤrangein, 3 Riegel = 19 Stück. 


7 Tv 2 n T 0 ſt: 1 4 
173) verwitwete H. geb. E. 1 Rtir. — 184) aus Liebe 
von A. St. 1 Rtlr. 10 Sgr. = 22 Rtlr. 10 Sgr. (abgeſandt 
10 Rtlr.) , 3 7 2 
Drei Fäſſer mit Kleidungsſtülken hat Herr Oberamtmann 
Bongowski aus Hennigsdorf bei Grotkau gütigft koſtenſtei 
in die unglückliche Nachbarſtadt befördert. 
Loſe, um einen Hofenträger, 1 P. Hausſchuhe, 20 Bild⸗ 
niffe des Prof. Schneider und 30 des Prof Paſſow in Geld zu 
verwandeln, ſind, das Stükk 5 Sgr., bei uns zu haben. 
Durch fie wird für Grotkau und Praüsnitz eine Summe von 
35 Nilr. zuſammengebracht, die jenen zwei tauſend nglückli⸗ 
chen wenigſtens einige Scheffel Mehl verſchaffen kann. Ver⸗ 
gelt es nicht, Schleſier! In Grotkau, Prausnig und Toſt 
edürfen über 3000 Landsleute vorerſt das tägliche Brot, und 
das reicht ihr ihnen durch eure wohlthätigen Spenden gewlſſ. 
Gymnaſiallehrer M. Mükke, Diakonus Berndt, 
Karls⸗Gaſſe im Gymnaſium. Biſchofs⸗Gaſſe Nr. 14. 


Herabgeſetzter Preis. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 

Th. Körner's Knospen. 
Gedichtet 1808 und 1809. 1831. kl. 8. br. Sonſt 12, 
Sgr. jetzt 7% Sgr. r 

H. Vogler'ſche Buchhandlung in Potsdam. 

In Breslau vorräthig bei Aug. Schulz und Comp., 
Albrechtsſtraße Nr. 57. 

In Oppeln vorräthig bei Eugen Baron, am 
Rathhauſe. j 


Bekanntmachung. 

Da in dem am 22. Juni d. J. zum öffentlichen Verkauf 
der zur Güterbeſtätiger Nowag'ſchen erbſchaſtlichen Liquidar 
tions⸗Maſſe gehipigen Zucker⸗Actie Nr. 73, deren Nennwerth 
500 Rtlr. und Taxwerth 1600 Rtlr. beträgt, fa hat, Jo 
Termine ſich kein annehmlicher Käufer gefunden hat, ſo iſt 
hierzu ein neuer Bietungstermin auf 

den 30. Auguſt c., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Galli im Partheienzimmer des 
unterzeichneten Königl. Stadtgerichts angeſetzt worden. 
Bablungsfähige Kaufluftige werden hierdurch aufgefordert, 
ſich in dieſem Termine einzufinden, ihre Gebote ab ugeben 
und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbieten⸗ 
den, wenn keine geſetzlichen Anſtände eintreten, erfolgen 

wird. Breslau, den 29. Juni 1833. 
Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
v. Wedel. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. i 
Das auf der Matthias⸗Straße in der Odervorſtadt Nr. 60 
des Hypothekenbuches, neue Nr. 27 belegene Haus, zur Stadt 
Danzig genannt, 8 Gärten und drei Ackerſtücken, der 
Wittwe Gerhard geb. Miſchke gehörig, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ver auf liche Taxe 


t werden. Die geri 


’ 
r 


vom Jahre 1833 beträgt nach dem Materialieniverthe 6260 


tlr. 20 Sgr., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber 5005 fi 


tir. 6 Sgr. 8 Pf., mithin nach dem Durchſchnitt 5632 Rtlr. 
28 Sgr. 4 Pf. 5 f 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 
a am 19. Juli d. J., 
am 20. September d. J, 

und der letzte N . ! 8 
am 20, November d. J., Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Grünig im Partheien⸗Zimmer 

Nr. 1 des Königl. Stadt Gerichts an. 5 
Zahlungs: und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert in dieſen Terminen zu erfcheinen, ihre Gebote 
um Protokoll u erklären, und zu gewärtigen, daß der Zu⸗ 
agen den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzli⸗ 
chen Anſtände eintreten, erfolgen wird. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richts ſtätte eingefehen werten. 

Breslau, den 23. April 1833. 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 
Auftions ⸗ Bekanntmachung.“ \ 

Am 22. Juli ., Vorm. um 11 Uhr, wird in Neuſcheit⸗ 
nig auf dem Laurentius⸗Platze vor dem Branntweinbren⸗ 
ner Gilkeſchen Haufe, das zur Schiffer Breu erſchen Con⸗ 
cursmaſſe gehörige E 

1308 Schiff nebſt Beilaß, 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 30. Juni 1833. . 
a Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Deffentliche Vorladung. 

In der Nacht -vom 30. Juni zum 1. Juli d. J. find auf 
einem Nebenwege in der Nähe des Grenzſteines Nr. 122 im Be⸗ 
zirk des Haupt⸗Zoll⸗Amtes Hoyerswerda 

105 Pfund leinene Bänder 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprungen und 
dieſe, ſo wie die Eigenthümer derſelben unbekannt ſind, ſo 
werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und angewie⸗ 

en, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpäteſtens am 2. Septbr. 
ief. 3. ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Hoyers⸗ 
werda zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in 
Beſchlag genommenen Objekte darzuthun und ſich wegen der 
decor Einbringung derſelben und dadurch verübten 
fälle» Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewaͤrtigen, daß die Konfiskation der in Beſchlag 
ommenen Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach 
Por chrift der Geſetze werde verfahren werden. 
keslau, den 16. Juli 1833. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
: Steuer ⸗ Direktor. 
v. Bigeleben. 


ODieffentliche Vorladung. 

Auf der diesſeits der Senftenberger Straße, zwiſchen der 
Vorſtadt von Hoyerswerda und der ſogenannten Truhne be⸗ 
legene Feldflur, Haupt. Zoll⸗Amts⸗Beziek oyerswerda, find 
am 20ften dieſes Monats ſechs Colli, enthaltend 1 Gentner 
25 Pfd. baumwollene Strümpfe und 14 Pfd. leinenes Band 
1 4 be und in Beſchlag genommen worden. 

die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprungen, und 
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diefe, fo wie die Eigenthümer derſelben unbekannt find 
o werden dieſelben ier öffentlich vorgeladen und 
angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpateſtens 
am 2. September dieſes Jahres ſich in dem Königlichen 
une n ⸗Aite zu Hoyerswerda zu melden, ihre Eigene 
thums⸗Anſprüche an die in Beſchlag genommenen Objekte 
derselben und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung 
derſelben und dadurch verübten Gefälle⸗Defraudation zu vers 
antworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß 
die Konſtskation der in Beſchlag genommenen Waaken voll⸗ 
zogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde 
verfahren werden. 8 
Breslau, den 16. Juli 1833. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial; 
Steuer⸗ Direktor. 
v. Bigeleben. 
— —— . . — — — (·¶—4U—t 
5 Bekanntmachung, 
die Verdingung des Dbeklanbeöneriotitiien Holy 
Bedarfs betreffend, 
Es fol der Holz» Bedarf des unterzeichneten Königlichen 
Ober: Landes: Gerichts für das Jahr 1833 — 1834 von circa 
120 Klaſtern eichnen, birken oder erlnen Holzes, 
20 Klaftern Eiefernen Holzes, 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 
Es iſt zu dieſem Behuf ein Bietungstermin 
auf den 28. Auguſt 1833 Nachmittags 3 Uhr 
vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Lands⸗ 
hutter anberaumt worden, und werden die Lieferungsbewer⸗ 
ber hiermit aufgefordert, ihre Gebote bis zu dieſem Termine 
bei dem Ober⸗Landes⸗Gericht ſchriftlich einzureichen, ſich hier⸗ 
nächſt im Termin ſelbſt einzufinden und das Weitere zu 
gewärtigen. a 5 
Die Lieferungs⸗Bedingungen können bis dahin täglich mit 
Ausnahme des Sonntags und den Nachmittags ſtunden bei dem 
Archivsregiſtrator Herkn Aulich eingeſehen werden. 
Breslau, den 25. Juni 1833. 
Königliches Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Faltenhauſen. 


4 Auktions⸗ Bekanntmachung. 

In der Frau Caroline, gebornen Weber, verw. Kauf⸗ 
mann Barchewitz ſchen Nachlaßſache ſoll auf Antrag der reſp. 
Erben ein Theil des Mobiliär⸗Vermögens, aus: 

Pretioſen, goldnen und andern Uhren, etwas Porzellain, 
Gläſern, Blech, Leinenzeug, Betten, 1 ganz guten gewirkten 
Fußteppich, vorzüglichen Staats-, Reife: und andern Wagen, 
ſchönen Staatsſchlitten, dazu gehörigen Decken, Schellenge⸗ 
läuten, verſchiedenen Meubles und Hausgeräthen, neuem wols 
lenen Kleiderzeug und Tuch, 1 ganz feinen noch un eiiten 
Stuben⸗Ofen von Schmelzkacheln, 1 Guitarre Kupfer ichen 
und einigem Pferde⸗Futter, Stroh u. f. w. beſtehend, in de 
im Stadtälteſten Pfieblſchen Gaſthofe Nr. 28 / hierſelb 
befindlichen Auctions ⸗Kokale i 

am 29. Juli d. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 

Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, auch folgende Tage 
öffentlich verſteigert werden, welches Kaufluſtigen mit dem 
Bemerken hierdurch bekannt gemacht wird, daß der Zuſchla 
nur gegen baare Zahluug des Meiſtgebots ertheilt wer⸗ 
den, und daß der Verkauf der Wagen, Schlitten, des Subtep: 
pichs und des neuen Stuben⸗Ofens den 29. Jull d. J. Nach 


mittags um 2 Uhr erfolgen wird, auch daß bie zu verſteigern⸗ 
den Gegenſtände ſowohl vor als während der Auktion aͤnge⸗ 
Fon 1 — ng 6. 8 f er 
miedeberg, den 6. Juli f 5 
Im Auftrage des hieſigen Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts. 
Ver Aktuarius Thomas. 
Prokla m a. 

Nachdem über die Kaufgelder für die im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauften, zu Heriſchdorf, hieſigen 
Kreiſes, belegene und dem Johann George Ernſt 
Bachſtein gehörig geweſene Grundſtück sub Nr. 192 wegen 
Unzulänglichkeit der Maſſe, der Liquidgtions⸗Prozeß eröffnet 
worden iſt, und wir zur Anmeldung und Nachweiſung aller An⸗ 
ſprüche der Gläubiger an die Kaufgeldermaſſe einen Termin auf 

f den 26. Auguſt c., Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Reſerendar Herrn Juſtitiarius 
Fliegel auf hieſigem Gerichts⸗Vocale angeſetzt haben, fo 
werden hierzu aue diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 

u haben glauben, mit der Aufforderung vorgeladen, in dem⸗ 
Helden persönlich oder durch einen zuläßigen und gehörig infor⸗ 
mirten Bevollmächtigten, wozu wir die Herren Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien Woit und Robe in Vorſchlag bringen, zu er⸗ 
ſcheinen, widrigenfaus ſie mit ihren Anſprüchen an die Maſſe 
und das veräußerte Grundſtück prärludirt und ihnen damit ein 
ewiges Stillſchweigen ſowohyl gegen den Käufer deſſelben, als 
gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, 
auferlegt werden ſolll. 

Hirſchberg, den 6. Mai 1833. 5 

Königl. Preuß. Land⸗ > rg 


Die Freiſtelle des verſtorbenen Gottfried Sauer zu Ja⸗ 
cobs dorf hieſigen Kreiſes sub Nr. 4 des Hypothekenbuches, 
fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation in termino den 
29ſten Aug uſt d. J. zu Jacobsdorf meiſtbietend verkauft 
werden. Es ſind auf erleiben im Hypothekenbuche 900 Rtlr. 
ex instrumento vom 2 unds, Oktober 1823 fürden herrſchaft⸗ 
lichen Koch Johann Gottfried Lauer zu Schloß Zülz ein⸗ 
damen und da derſelbe verſtorben, ſo werden ſeine unbe⸗ 

annken Erben oder Ceſſionarien und alle, welche an * For⸗ 
derung einen Apſpruch haben, hiermit aufgefordert, ſich zur 
Wahrnehmung ihrer Gerechtſame in dem angeſetzten Termine 
zu melden, oder bei ihrem Ausbleiben zu gewärtigen, daß den⸗ 
noch mit der Subhaſtation der ihnen verpfändeten Sauerſchen 
Freiſtelle verfahren, dem Meiſtbietenden nicht nur der Zu⸗ 
m ertheilt, ſondern auch nach gerichtlicher Erlegung des 
Kaufgeldes die Loſchung der für ſie eingetragenen Poſt, lost 
wenn fe leer ausgehen follte, und zwar ohne daß es der 
Produktion des Hypotheken⸗Inſtruments bedarf, verfügt 
werden wird. a FR; 

Neumarkt, den 5. Juli 1833. x 

Das Girichts-Amt Jacobsdorf. 
s Fiſcher. g x 


— . ä H——öĩ—— — —iͥ — ————— 
Der Unterzeichnete kauft alle Sorten Delfrüchte zu cou⸗ 


venten Preiſen, und iſt jeden Tag zu Haufe, jeden Markttag 


n aber in Frankenſtein, zu ein in diesfalfigen Abs 
hluß bereit. . 
Piſchkowitz, den 12. Juli 1833. 
f Friedrich Freiherr von Falkenhauſen, 
Konigl. Oberſt⸗Lieutenant, 8 
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* e 
ER bare Bruͤcken⸗ Waagen 

on Fr. Rollé und Schwilque in Straßbur 
von 10, 15, 20 und 25 Ge Kraft, habe ich zur Saaten. 
lichkeit der hieſigen Provinz von der Fabrik direkt in Kommif⸗ 
ſion erhalten, und find zu den Fabrikpreiſen, mit Zurechnung 
der Transportkoſten und des Einfuhrzolles jederzeit bei mir zu 
haben; auch nehme ich Beſtellungen auf dergleichen Waagen 
von kleinerem und größerem Kaliber, zur prompteſten Belor⸗ 
sn ng re ichn A e be bei mir bereitlie⸗ 

d Ip im Auftrage der Fabri egen. 

Breslau, den 11. Juli 1833. ee 
Moritz Geiſer, 
Schweidnitzer Straße Nr. 5 im goldnen Löwen. 


f 1 Rtlr. Belohnun 
demjenigen, welcher eine am 15ten d. M. ſich verlaufene, weiß 
und braun gefleckte Wachtelhündin, auf den Namen Liddi 
hörend, Riemerzeile Nr. 19 zurückbringt. 


Mehre Herrſchaften, Dominien und 
Freiguͤter 
mit guten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebäuden, fo wie mit 
allen nöthigen Realitäten verſehen, zu verſchiedenen 
Preiſen, haben wir im Auſtrage ſehr billig zu verkaufen. 
Anfrage- und Adreß-Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
N. S. Auch einige Gutspachten von 1000 — 5000 Rtlr. 
find zu vergeben. 


Woll⸗Auction zu Grünberg. 
Den 26ſten d. M., Nachmittags um 2 Uhr, werden auf 


hieſiger W 
15 Centner 47 Pfd. Wolle 
an den Beſtbietenden verſteigert werden. 
Grünberg, den 16. Juli 1833. . 
Nickels, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Anzeige. 

Einem hohen Adel und verehrungswürdigen Publikum zei⸗ 
ge ich hiermit ergebenſt an, daß bei mir alte ſchon gebrauchte 
Roßhaare umgearbeitet werden, wenn auch ſchon wirklich 
die Motte darin iſt, ſo daß ſelbe ihre völige Härte haben 
und wieder ganz brauchbar ſind. Meine Wohnung iſt 
Nikolai: Straße Nr. 22, im Hofe eine Si buch. 

J. Richter. 


x Bekanntmachung. 

Dienſtag, den 23. July c., Vormittags um 9 Uhr, 
wird die Königl. te Artillerie⸗Brigade am Ererzierfchupp 
auf dem Bürgerwerder hierſelbſt circa 20 ausrangirte Königl. 
Dienſtpferde gegen gleich baare Zahlung verauctioniren, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 

Breslau, den 17. Juli 1833. 5 
5 gez. v. Schramm, Major. 


Es geht ein ganz gedeckter Kutſchwagen Sonntag oder 
Montag den 22ften d. M. nach Warmbrunn. Zu erfragen: 
Reuſche⸗ Straße Nr. 51, bei A. Frank further. 


v 


Ein unverheiratheter, tüchtiger, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſetzener Bierbrauer findet ein gutes Unterkommen. Das Nä⸗ 
bere Ohlauerſtraße im grünen Kranz Nr. 21, 3 Stiegen hoch, 
des Morgens zwiſchen 8 und 10 Uhr. 


Mehre Kapitalien auf Wechsel 


bis zur Höhe von 20000 Rtlr., haben wir auszuleihen, 


o wie Erbforderungen und Hypotheken jederzeit von 
85 gekauft werden. Hypoth jederz 


Anfrage- und Aoreß⸗ Bureau, 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Einen Mahagoni⸗Fuͤgel, 
welcher zwar ſchon gebraucht, aber noch im beſten Stande 
iſt, weiſet zum billigen Verkauf nach das 
Anfrage- und Adreß-Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Billige Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Frankfurt und 
Bern Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1, bei 
Meinicke. ; 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin den 20ſten 
Juli; zu erfragen: 3 Linden, Reuſche⸗Straße. 8 


Ein gut gebauter ganz gedeckter Reiſewagen ſteht zu ver⸗ 
kaufen beim Echmidt Deltz, vor dem Schweidnitzer Thore 
auf der Magazin⸗Straße Nr. 1. 


Sonnabend den 20. Juli gebe ich ein Federvieh⸗Aus⸗ 
ſchieben, wozu ich hiermit ergebenſt einlade. 


W. Preuß, 
Werder⸗Straße Nr. 29, im goldnen Anker. 


a Del: Abgang zu Wagenſchmiere 
iſt zu haben das Pfd. à 1 8 in 5 Oel⸗Fabrik 
Albrechts⸗Staße, zur Stadt Rom. 
Neue, ächt Holländiſche Jäger⸗Heeringe, 
ſehr fett, und fein von Geſchmack, empfing pr. Poſt die erfie 
Sendung, und verkauft davon das Stück a 15 Sgr, 
Cari Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
Zu vermiethen iſt ein Keller und bequem dabei gelegene 


Wohnung, worin ſeit längerer Zeit ein Böttcher ſein Ge⸗ 
werbe trieb. Näheres Reuſcheſtraße Nr. 62, — 
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Die erste Sendung ächter neuer Holländi- 
scher Heeringe erhielt mit gestriger Post und 
offerirt: Friedrich Walter, 

Bing Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


Mechte Neue e e e SUECENEE 
in ganz vorzüglicher Qualität find mit letzter Poſt ange 


ommen in der Handlun 
En 85 x F. A. Hertel am Theater. 


0 Zu vermiethen 
iſt auf der äußern Ohlauer⸗Straße Nr. 40, nahe am Theater 
der Ste Stock, beſtehend aus 2 Stuben, 2 A:foven, nebſt 
Zubehör. 

Eine Stube, vorne heraus, mit auch ohne Meubeln, i 
als Abſteigequartier oder an eine ſtille einzelne Perſon bald, 
oder auf Michaeli zu vermiethen. Das Nähere Schweidnitzer 
Straße Nr 6, eine Stiege hoch, zu erfahren. 

„„ then 
und Michaeli zu beziehen, iſt in Nr. 55 am Ringe (Naſch⸗ 
markt⸗Seite), die erſte Etage; beſtehend aus 3 Stuben, 1A 
kove, Speiſekammer, Küche nebſt Zubehör. 


Angekommene Fremde. 

D. 18. Juli. G. Gans. Er. Ritim. v. Mutius a. Poſen. — H. 
Gusbeſ. v. Potocki a. Berdlewo. — Die Kaıufleute: Hr. Hayne 
a. Waldenburg. Hr. Fritze a. Kotbus. — Hr. Muſik⸗Oirekt. Voller 
a. Worms. — Goldene Krone. Die Gutsbeſitzer Hr. v. 
Burgsdorf a. Reichau. Hr. Anders aus Bunzelwitz. — Die Kauf: 
leute: Hr. Engel, Hr. Bartſch, u. Hr. Baron v. Dyherrn a. Rei⸗ 
chenbach. — Im gold. Löwen. Hr. Viehhändler Zadig u. Herr 
Kaufm. Schüler a. Berlin. — Im weißen Adler. Hr. Kaufm. 
Licht a. Aſchaffenburg. — Die Gutsbeſizer: Hr. v. Karsnicki aus 
Lubczyn. Hr. v. Borowski a, Fröſchen. — Hr. Kaufm. Joͤlſche a. 
Magdeburg. — Im blauen Hirſch. kr. Ober⸗Wegebau⸗Inſpekt. 
Krauſe a. Reichenbach. — Hr. Gutsbeſ. v. Mlicki a. Kazmierz. — 
Rautenkranz. Hr. Oberamtm. Jonas a. Sagan. — Hr. auf: 
mann Lobedau a. Kottbus. — In 3 Bergen. Hr. Baron von 
Willamowitz u. Gutsbeſ. v. Frankenberg a. Schreibendorf. — Hr. 
Gu sbeſ. Du Port o. Gr. Baudiß. — Im gold. Zepter. Die 
Proͤpſte: Hr. Bibrowicz a. Adelnau, u. Hr. Roſtroinski a. Oſtrze⸗ 
szow. — Große Stube. Hr. Apotheker Paritius a. Wartenberg. 
Hr. Kaufm. Reymann a. Striegau. — Fr. Gutsbeſ. Paulin aus 
Torgoſchüz. — Im goldn. Baum. Ruſſiſcher Oberſt Hr. v. Loh⸗ 


mann a. Polen. — Hr. Kaufm. Tauſewald a. Gatz. — In 2 


gold. Löwen. Hr. Kaufm. Junge a. Reichenbach. — Hr. Partie 
kulier Berkowicz a. Schildberg. x 

In Privat⸗Logis. Eliſabethſtr. 13. Hr. Kaufm. Barez a. 
Berlin. — Kupferſchmiedeſtr. 5. Hr. Regiſtrator Becker a. Warten⸗ 
berg. — Biſchofſtr. 18. Hr. Paſtor Münfter a. Dittersbach. — 
Mathiasſtraße 90. Fr. Geh. Finanzräthin Wollny a. Berlin. 


1 


Getreide⸗Preiſe in Courant. 


Breslau, den 18. Juli 183% 


Höch ſter. Mittlerer Niedrig ſter. 

Walzen: 1 Rtlr. 17 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 11 Sgr. 9 pf. 1 Rt. 6 Ohr. 6 

Segen 1 Rtlr. 2 Sgr. — 75 — Rtlr. 27 Sgr. 3 Pf. — Ktlr. 22 Sgr. 6 
Gerſte: — Atle. 18 Sgr. — Pf. — Rtlr. — Sgr. — Pf. — Rtlr. — Sgr. — Pf. 
Hafer: -- Rile, 18 Sgr. — 5 — Ritt. 17 Sgr. 6 Pf. — Rtlie. 17 Sgr. — Pf. 


